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215641 t 
Die anderen Fischarten werden in der gleichen Art reguliert wie im letzten 





500 000 t (ohne Quotierung) 
200 000 t ( " " ) 
Weitere, neue re Verodnungen wurden nicht erlassen. 
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Die Grundfischbestände in der Deutschen Bucht vor der holländischen Küste 
und in der Flämischen Bucht wurden im Januar 1978, 1979, 1981 und 1982 
während der 58., 74., 110. und 130. "Solea"-Reise aufgenommen (LAMP, 
RAUCK 1978; RAUCK 1979, 1980, 1981). Dabei standen neben der Sammlung 
von biologischen Daten wie Länge, Reife, Geschlecht und Alter bei hauptsäch-
lich Kabeljau und Scholle die Kartierung der Fangmenge und die Verbreitung 
der einzelnen Kabeljaujahrgänge im Untersuchungs gebiet an erster Stelle. 
Seit Beginn dieser Untersuchungsserie, die jeweils in den ersten Tagen des 
neuen Jahres mit immer dem gleichen Netztyp, einem Kabeljauhopser mit 
feinmaschigem Innensteert, jedoch bei unterschiedlicher Witterung und unter-
schiedlichen Windverhältnissen unternommen wurde, wurde während der 130. 
Reise im Januar 1982 bezüglich der Verbreitung der Dichte und der Alters zu-
sammensetzung des Kabeljaubestandes im besagten Untersuchungs gebiet ein 
in den letzten Jahren sich wiederholendes Schema bestätigt. Abb. 1 gibt die 
Verbreitung und die Mengen an marktfähigem Kabeljau in kg pro Hol und Stun-
de an (Fischgrößen über dem Mindestanlandemaß von 30 cm). Im Gebiet west-
lich und nordwestlich von Sylt bis westlich von Horns Riff auf dem sogenannten 
Grand (Abb. 1) werden regelmäßig große (50-90 cm) über 3 Jahre alte Kabel-
jau angetroffen, die jedoch im Gegensatz zu den Monaten davor nur selten in 
größeren Ansammlungen angetroffen werden. Das küstennahe Gebiet der schles-
wig-holsteinischen Westküste, das meist durch große Mengen an Klieschen auf-
fällt, die hier z. T. sich zu Laichverbänden zusammenschließen, ist meist völ-



















Helgoland und vor der Elbmündung (Abb. 1) halten sich für mehrere Monate 
bis zum März/April seit den letzten Jahren regelmäßig - als Folge von guten 
Jahrgängen - große Mengen von zweijährigem Kabeljau auf, die im Jahre 1982 
sich durch eine höhere mittlere Länge (um 43 cm) als in den Vorjahren (um 
38 cm) auszeichneten. Diese Tiere, die meist sehr dicht am Boden stehen und 
daher durch Echolote schwer auszumachen sind, fielen während dieser Fahrt 
durch prall gefüllte Mägen auf. 
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Die in Abb. 1 dargestellte, langgestreckte Zunge, die aus dem Gebiet nord-
westlich von Helgoland bis etwa nördlich von Texel reicht, enthält ebenfalls 
noch zwejjährige Kabeljau und Beimengungen größerer und älterer Tiere bis 
60 cm. Diese Gruppe läßt sich jedoch klar von der daran anschließenden Zone 
abtrennen, die fast ausschließlich Tiere von 50-90 cm enthält. Diese Kabeljau, 
die sicherlich wie die Gruppe westlich von Hornsriff gleichen Ursprungs sind 
und die gleicqe Alterszusammensetzung haben, stellen die bekannten Vorlaich-
gemeinschaften dar, deren Männchen zum Teil schon fließend waren und die 
aufgrund ihrer wenig oder gar nicht gefüllten Mägen sich mehr auf Laichwan-
derung als auf Freßwanderung befanden. 
Im Verlauf dieser Reise war auffallend, daß in mehreren Hols neben Garnelen 
und Krebsen (Portunus holsatus) ein Großteil der Nahrungstiere in den Mägen 
der Kabeljau aus jungen Seezungen bestand (Längen bis 12 cmJ, die dem Jahr-
gang 1981 angehörten und sicherlich aufgrund des kalten Wassers in diesem 
Jahr relativ bewegungsarm waren und daher für den Kabeljau eine leichte Beu-
te wurden. Diese Tatsache dürfte mit Sicherheit in den Folgejahren spürbare 
Auswirkungen auf die Seezungenfischerei haben. Ebenfalls bemerkenswert war, 
daß in Hols, die sich durch größere Kabeljaumengen auszeichneten, besonders 
in den Hols 8, 9, 10, 11, 20, 22, 33 und 34 auch Schellfische im Mittel bis 
33 kgjh (maximal 92 kg) enthalten waren, die sich fast alle im Längenbereich 
zwischen 40 und 50 cm befanden und im Winter nur selten so weit südlich in 
der Deutschen Bucht angetroffen werden. 
Im ICES- Untergebiet IV c südlich 530 N sowie in der Deutschen Bucht waren 
größere Schwarmbildungen pelagischer Fische auf dem Echolot erkennbar, die 
sich im Fang als ein Gemisch von Heringen und besonders vielen Sprotten der 
I-·Gruppe nachweisen ließen. 38 kg große Heringe bis maximal 30 cm Länge mit 
einem Mittelwert bei 23 cm wurden im letzten Hol (65) bei der Loreley (Hel-
goland) in einer Stunde erbeutet. Die Anzeigen, die meist über dem Bereich 
des Kopftaues sichtbar waren, ließen auf größere Mengen im Pelagial schlies -
sen. 
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